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Lucas Cranach der Ältere 
Die Madonna mit der Traube, 
1534 
Öl auf Lindenholz 
50 x 33,5 cm 
Schätzpreis: EUR 516.150,- bis 
645.150,- 
Courtesy of Fischer Luzern, 
Auktion am 31. Mai 2006  

Felix Vallotton 
Baigneuse, soir, 1909 
Öl auf Leinwand 
162 x 114 cm 
Schätzpreis: EUR 90.300,- bis 
103.250,- 
Courtesy of Fischer Luzern, 
Auktion am 31. Mai 2006  

AUKTIONEN BEI FISCHER LUZERN AB DEM 31. 
MAI 2006 
 

GROSSE FISCHE 
 
HENRIKE SCHULTE 
 
22. Mai 2006   
 

Fischer Kunstauktionen vom 31. Mai bis 6. Juni 2006, 
Luzern, Schweiz  

Kuno Fischer reist nun erst einmal nach Hongkong. Auf 
der Asia International Arts & Antique Fair (AIAA) 2006 
wird er der asiatischen Welt vom 26. bis 29. Mai 
beweisen, welch akkurates Angebot seine Schweizer 
Galerie und das mit ihr verbundene Auktionshaus 
demnächst bereit halten. Vereinzelt zähle man schon 
Kunden aus den asiatischen Ländern und mit der 
Teilnahme an der Hongkonger Messe verbindet Fischer 
die nicht unberechtigte Hoffnung, dass es derer noch 
ein paar mehr werden könnten. Originale nimmt der 
Auktionator aus Luzern zur Präsentation nicht mit, 
schließlich laufen ab dem 20. Mai auch die 
Vorbesichtigungen zu den Schweizer 
Frühjahrsauktionen, die am 31. Mai starten und am 6. 
Juni enden. Der zugehörige Katalog wälzt sich mit 
über 4.000 Losen daher, wobei die Spitzenlose der 
Auktion in der Zusammenstellung ein wenig 
unterzugehen drohen.  

Das ist schade, denn das Haus hat einige echte Knaller 
für sein Angebot akquiriert, unter denen vor allem die 
Madonna mit der Traube von Lucas Cranach d. Ä. 
hervorsticht. Die liebliche Rothaarige im indigoblauen 
Gewand mit einem von den Trauben naschenden 
Jesuskind ist mit seinem Entstehungsdatum von 1534 
die früheste aller Madonnendarstellungen dieses Typs 
bei Cranach. Sie ist seit 1953 nicht mehr ausgestellt 
worden und stammt aus Schweizer Privatbesitz. Nach 
einem 1932 erfolgten Verkauf aus einer nach Kuno 
Fischer nicht näher bestimmbaren deutschen 
Sammlung gelangte das Gemälde zunächst nach 
München, dann nach New York und schließlich 1967 in 
die Hände der jetzigen Eigentümerfamilie. Das 
dreimalig in seiner Echtheit (Ernst Buchner 1952, Max 
J. Friedländer 1952, Ludwig Meyer 2006) bestätigte 
Gemälde auf Lindenholz ist zwischen 516.150,- und 
645.150,- Euro angesetzt.  

Weniger herzlich als in Cranachs zartem Mutter-Kind-
Porträt erscheinen Bewegung und Mimik der Madonna 
im Freien, dem Kind einen Apfel reichend, zuletzt 
Benedetto Diana zugeschrieben (Schätzpreis 
80.650,- bis 93.550,- Euro). Wohl nach dem Vorbild 
Bellinis schuf der venezianische Künstler gegen Ende 
des 15. Jahrhunderts die recht eigenwillige Szene vor 
zart hügeliger Landschaft: Zwar darf Jesus auf einem 
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Benedetto Diana 
(zugeschrieben) 
Madonna im Freien, dem Kind 
einen Apfel reichend 
Tempera auf Pappelholz 
68 x 54,5 cm 
Schätzpreis: EUR 80.650,- bis 
93.550,- 
Courtesy of Fischer Luzern, 
Auktion am 31. Mai 2006  

Giovanni Giacometti 
Gebirgslandschaft mit 
arbeitenden Bäuerinnen 
Öl auf Leinwand 
48 x 50 cm 
Schätzpreis: EUR 64.500,- bis 
96.750,- 
Courtesy of Fischer Luzern, 
Auktion am 31. Mai 2006  

Serge Poliakoff 
Composition abstraite, ca. 1966 
Öl auf Leinwand 
73 x 60 cm 
Schätzpreis: EUR 64.500,- bis 

purpurnen Kissen sitzen, den begehrten Apfel soll er 
aber offenbar erst später bekommen. Fast fällt der 
Jesusknabe vom Schoß der Mutter, so sehr gelüstet 
ihn nach der Frucht, die Maria ihm sehr zögerlich 
reicht. Weniger spröde erscheint da Ludwig Adolph 
Friedrich Fürst zu Sayn-Wittgenstein im Schlosspark, 
den Franz Krüger 1836 vor südwestfälischer 
Landschaft festhielt. Das Ölbildnis aus der Hand des 
bedeutenden Berliner Militär- und Reiterporträtisten 
wird im Originalrahmen auf 45.150,- bis 58.050,- Euro 
geschätzt.  

Im Bereich der modernen und zeitgenössischen Kunst 
überrascht vor allem Serge Poliakoffs letzte Version 
der Composition abstraite, für das das Auktionshaus 
64.000,- bis 77.400,- Euro anvisiert. Das 1966 und 
damit drei Jahre vor dem Tode des Künstlers 
entstandene Gemälde wird demnächst in das 
Werkverzeichnis seines Oeuvre aufgenommen und ist 
kennzeichnend für Poliakoffs späte, sich von der 
Klassischen Moderne abhebende Bildsprache. Es sticht 
hervor unter einem Angebot, das traditionsgemäß die 
Schweizer Kunst herausragend vertritt. Giovanni 
Giacomettis sommerliche Gebirgslandschaft mit 
arbeitenden Bäuerinnen (Mäher) von 1929 in 
butterigen Grüntönen zählt dabei ebenso zu den 
Höhepunkten wie Felix Vallottons Baigneuse, Soir 
von 1909, auf dem eine Schöne sich vor ruhiger See 
aus ihren Kleidern wie aus einem angespülten 
Seeschneckengehäuse dreht (Schätzpreis 90.300,- bis 
103.250,- Euro).  
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Lucas Cranach d. Ä. 
Madonna mit der Traube (und 
stehendem Kind) , 1534  
Öl auf Lindenholz  
50 x 33,5 cm  
Schätzpreis: EUR 516.150,- bis 
645.150,-  
Zuschlag: EUR 705.265,-  
Courtesy of Galerie Fischer, 
Luzern, Auktion am 2. Juni 2006  

NACHBERICHT GALERIE FISCHER, LUZERN, 
AUKTION VOM 2. JUNI 2006 
 

MADONNA IM NETZ  
 
SOFIA TACHIAS 
 
6. Juni 2006   
 
Galerie Fischer, Luzern. Auktion vom 2. Juni 2006  
 
Höchst zufrieden und glücklich zeigt sich die Luzerner 
Galerie Fischer mit einem meisterhaften Ergebnis im 
Rahmen ihrer Frühjahrsauktion: Die Madonna mit 
Traube von Lucas Cranach d. Ä. (Schätzpreis 
516.150,- bis 645.150,- Euro) wechselte bei einem 
Zuschlag von 705.265,- Euro den Besitzer und erzielte 
einen schweizerischen Höchstpreis. Das Bietgefecht 
zwischen zwei Saal- und zwei Telefonbietern gewann 
ein deutscher Händler und Galerist, der ungenannt 
bleiben möchte. Der Käufer hatte bereits bei der 
Vorbesichtigung reges Interesse für das Gemälde 
gezeigt und konnte in der Auktion schließlich auch den 
letzten Gegner, einen anonymen Interessenten aus 
New York, abschütteln. Bei dieser Offerte handelte es 
sich schließlich um ein Spitzenlos der Galerie Fischer. 
Das kleinformatige Bild auf Lindenholz aus dem Jahre 
1534, dessen Echtheit mehrfach nachgewiesen wurde, 
ist die früheste aller Madonnendarstellungen dieses 
Typus bei Cranach. 
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Kultgefäss in Form eines 
Opferrindes, China, 
wohl 1. Jh. n. Chr.? 
Bronze, Türkise 
Höhe 27 cm 
Schätzpreis: CHF 22.000,- bis 
25.000,- 
Zuschlag: CHF 500.000,- 
Courtesy of Fischer Luzern 
Auktion vom 08. - 13. November 
2006  

Gian Paolo Panini 
Capriccio Architettonico con il 
Pantheon, il Porticati di San 
Pietro, le tre Colonne die Dioscuri 
(o il vecchio Belisario) , 1735 
Öl auf Leinwand 
105 x 106 cm 
Schätzpreis: CHF 250.000,- bis 
300.000,- 
Zuschlag: CHF 230.000,- 
Courtesy of Fischer Luzern 
Auktion vom 08. - 13. November 
2006  

AUKTIONEN BEI FISCHER LUZERN, 8.–13. 
NOVEMBER 2006, UND KOLLER GENF, 12./13. 
NOVEMBER 2006  
 

TANZ UMS BRONZENE RIND 
 
BETTINA KROGEMANN 
 
16. November 2006   

Kunstauktion, Fischer Luzern, 8. bis 13. November 
2006  

Kunstauktion, Koller Genf, 12. und 13. November 
2006  

Die Zentralschweizer sind ein ausdauerndes Völkchen: 
Fünf Tage hintereinander sprach Kuno Fischer von 
Fischer Auktionen in Luzern das „… zum Dritten“ für 
über 8000 Kunstobjekte aus allen Gattungen und 
Epochen. Hauptaugenmerk der finanzkräftigen Kunden 
aus Italien, Deutschland, England und China galt den 
Alten Meistern Italiens, der süddeutschen Malerschule 
des 19. Jahrhunderts, internationaler Kunst nach 1945 
und einem ganz besonderem Objekt unter den Asiatika 
– einem bronzenen, vielleicht 2000 Jahre alten 
chinesischen Kultgefäß. Im Rahmen der 
Vorbesichtigungen hatte Kuno Fischer eine Auswahl 
aus dem Auktionsangebot auch in China ausgestellt. 
Es gab spannende Bietgefechte, in ihrer Folge hohe 
Preissprünge und damit viele gute Ergebnisse. „Wir 
haben gleich zwei Auktionsrekorde erzielt und das 
Gesamtergebnis reiht sich nahtlos in den guten 
Geschäftsgang der letzten Jahre ein“, resümiert 
Fischer zufrieden, der im kommenden Jahr als Kopf 
des ältesten Schweizer Auktionshaus dessen 100-
jähriges Jubiläum begeht.  

Schon der Auftakt mit den Gemälden Alter Meister 
sorgte für gute Stimmung. Das auf 1735 datierte 
Architektur-Capriccio von Giovanni Paolo Panini, in 
dem der Barockvirtuose aus den Meilensteinen 
römischer Architektur – dem Pantheon, den „Drei 
Schwestern“ und den Bernini-Kolonnaden – malerisch 
eine imposante Kulisse erbaute, wurde von zwei 
internationalen Kunden auf 230.000,- Schweizer 
Franken gehoben (Taxe 250.000,- bis 300.000,- 
Schweizer Franken). Veduten und Naturlandschaften 
Italiens reizten stets den Prenzlauer Maler Jakob 
Philipp Hackert zu arkadischen Bildfindungen und 
eine von diesen mit dem Titel Le Grand Cascatelle a 
Tivoli aus dem Jahr 1789 reizte wiederum die 
Auktionsklientel. Moderat war das Ölgemälde auf 
35.000,- bis 50.000,- Schweizer Franken geschätzt, 
doch der Markt bewilligte ihm schließlich 170.000,- 
Schweizer Franken. Auch die Vertreter der 
venezianischen Malerei verbuchten gute Zuschläge: 
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Jakob Philipp Hackert 
Le grande Cascatelle a Tivoli, 
1789 
Öl auf Leinwand 
97 x 66 cm 
Schätzpreis: CHF 35.000,- bis 
50.000,- 
Zuschlag: CHF 170.000,- 
Courtesy of Fischer Luzern 
Auktion vom 08. - 13. November 
2006  

Albrecht Adam 
Das Gefecht von St. Michael an 
der Mur i.d. Obersteiermark, 25. 
Mai 1809 , 1844 
Öl auf Leinwand 
124 x 180 cm 
Schätzpreis: CHF 75.000,- bis 
85.000,- 
Zuschlag: CHF 115.000,- 
Courtesy of Fischer Luzern 
Auktion vom 08. - 13. November 
2006  

Julian Schnabel 
Renny Benny, 1983 
Öl auf schwarzem Samt 

Giandomenico TiepolosBildnis eines weisen, alten 
Mannes zog es für 45.000,- Schweizer Franken (Taxe 
45.000,- bis 60.000,- Schweizer Franken), das Porträt 
einer Frau in türkischem Kostüm eines nicht näher 
bestimmten, im 17. Jahrhundert aktiven Malers aus 
der Serenissima für 47.000,- Schweizer Franken in 
neue Hände (Taxe 4.000,- bis 6.000,- Schweizer 
Franken).  

Das malerische Luxusstädtchen Luzern entpuppte sich 
ebenso als glücklicher Umschlagplatz für die 
süddeutsche Malerschule des 19. Jahrhunderts, deren 
Topstücke auch anderswo gerade wieder das 
Preistreppchen empor klettern. An Albrecht Adams 
Historienbild mit der Darstellung des Gefechts von St. 
Michael an der Mur in der Obersteiermark am 25. Mai 
1809 von 1844 bestand großes Interesse, wohl auch 
wegen seiner Provenienz, die als Besitzer und 
Auftraggeber Maximilian III. Herzog von Leuchtenberg 
nannte. Bei 115.000,- Schweizer Franken fiel für das 
großformatige Gemälde der Hammer (Taxe 75.000,- 
bis 85.000,- Schweizer Franken). Eine im Format 
kleinere Reiterszene desselben Künstlers mit einer 
Darstellung von Eugène de Beauharnais fand in Höhe 
seiner unteren Taxe einen Abnehmer (Taxe 50.000,- 
bis 70.000 Schweizer Franken). Das idyllische, 
bäuerliche Interieur von Felix Schlesinger mit dem 
TitelWie die Alten sungen… ging für 84.000,- 
Schweizer Franken vom Block (Taxe 45.000,- bis 
60.000,- Schweizer Franken).  

Im Bereich der Moderne lag Julian Schnabel ganz 
vorne. Sein Renny Benny, eine expressive, abstrakte 
Ölmalerei auf schwarzem Samt, collagiert mit einem 
zerbrochenen Teller, ging ehemals aus der Züricher 
Galerie Bischofsberger hervor und verblieb dann in 
einer Schweizer Privatsammlung. Das marktfrische 
Stück wechselte bei 85.000,- Schweizer Franken den 
Besitzer (Taxe 60.000,- bis 80.000,- Schweizer 
Franken). Den höchsten Zuschlag in der 
Auktionsgeschichte für Papierarbeiten des 
schweizerischen „Neuen Wilden“ Luciano Castelli gab 
es bei Fischer für I love women von 1982 mit 36.000,- 
Schweizer Franken.  

Über allem aber schwebte das Geheimnis um ein 
kleines Kultgefäß. Aus roter, goldtauschierter Bronze 
mit eingelegten Türkisen war es geformt. Das 
Gießgefäß in Form eines Rindes soll in den ersten 
Jahrhunderten nach Christi Geburt in China geschaffen 
worden sein. Ein Londoner Kunde setzte sich gegen 
viele Konkurrenten durch und nahm es für 500.000,- 
Schweizer Franken zu sich, nachdem ein chinesischer 
Unterbieter ausgestiegen war (Taxe 22.000,- bis 
25.000,- Schweizer Franken). Dem Haus wurde damit 
der Rekord für Asiatika in der Schweizer 
Auktionsgeschichte beschert.  

Wer meint, es gäbe im Westen nichts Neues, der irrt 
gewaltig! Cyril Himmer, Experte des Auktionshauses 
Galerie Koller in Genf, hat gleich mehrere Rekorde für 
Lose der Auktion am 12. und 13. November zu 
vermelden. Schon der Gesamtumsatz war für die 
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183 x 153 cm 
Schätzpreis: CHF 60.000,- bis 
80.000,- 
Zuschlag: CHF 85.000,- 
Courtesy of Fischer Luzern 
Auktion vom 08. - 13. November 
2006  

Felix Schlesinger 
Wie die Alten sungen… 
Öl auf Leinwand 
60 x 74 cm 
Schätzpreis: CHF 45.000,- bis 
60.000,- 
Zuschlag: CHF 84.000,- 
Courtesy of Fischer Luzern 
Auktion vom 08. - 13. November 
2006  

Albrecht Adam 
Eugène de Beauharnais lässt 
einer Mutter anbieten (Sur la 
route de Wiazma, le 20 Août 
(1812)) , 1851 
Öl auf Leinwand 
81 x 110 cm 
Schätzpreis: CHF 50.000,- bis 
70.000,- 
Zuschlag: CHF 50.000,- 
Courtesy of Fischer Luzern 
Auktion vom 08. - 13. November 
2006  

Venezianische Schule 17. Jh. 

Genfer Zweigstelle der Gallerie Koller mit Mutterhaus 
in Zürich eine Gipfelleistung: Inklusive Aufgelder 
errechnete man einen Turnover von 2,5 Millionen 
Schweizer Franken. Eine „heiße Stimmung“, so 
Himmer, beherrschte den mit internationalem 
Publikum besetzten Auktionssaal. In der 
Altmeistersuite setzte sich, wie in einem Heimspiel, 
der 1753 in Genf geborene Maler Pierre-Louis de la 
Rive ganz nach vorne an die Spitze. Seine vielfigurige 
rurale Szene Le retour du marché von 1808 aus der 
Collection de Traz wechselte für einen Weltrekordpreis 
für den Künstler von 252.000,- Schweizer Franken die 
Seiten (Taxe 50.000,- bis 70.000,- Schweizer 
Franken). Die kleinformatige, dennoch monumental 
aufgefasste Hafenszene Port de Marseille von Jean-
Baptiste Olive, gehalten in einem flüchtigen, dem 
Sujet entsprechenden Duktus, stammte aus der 
Collection Marcel Bergeon und spielte mit 102.000,- 
Schweizer Franken das Niveau des bestehenden 
Weltrekords für diesen Künstler ein (Taxe 15.000,- bis 
20.000,- Schweizer Franken). Aus der gleichen 
Sammlung ging Le Port de Rotterdam et le Hoffdpoort 
hervor, eine Hafenszene, die Johann Barthold, 
genannt Jongkind, 1856 festhielt. Für sie wurden 
ebenfalls 102.000,- Schweizer Franken notiert (Taxe 
70.000,- bis 100.000,- Schweizer Franken).  

Im Möbelbereich machten wieder Lose aus der 
Collection de Traz das Rennen: Vier Stühle des Louis 
XVI., die um 1780 in Turin gebaut wurden, schrieb 
Koller dem Ebenisten Giuseppe Maria Bonzanigo zu. 
Für fast das Doppelte der unteren Schätzung wurden 
sie bei 40.700,- Schweizer Franken zugeschlagen 
(25.000,- bis 35.000,- Schweizer Franken). Das 
Hauptlos der Silberpartie stammte auch aus der 
Collection de Traz – welch glückliche Sammlerhand! Es 
war eine im 19. Jahrhundert von Languedocq in Paris 
gelieferte, umfangreiche Besteckgarnitur, die nun für 
18.600,- Schweizer Franken die Tafel ihres neuen 
Besitzers ziert (Taxe 7.000,- bis 10.000,- Schweizer 
Franken). Insgesamt konnten 95 Prozent der 
Silberobjekte vermittelt werden.  

Schlaue Menschen sollten gelesene Bücher – schon gar 
nicht, wenn sie illustriert sind – wegschenken. Das 
zweithöchste Ergebnis der Auktion sicherte sich 
nämlich ein Buch von Ambroise Louis Garneray und 
Etienne de Jouy mit Ansichten der französischen 
Atlantikküste und des Mittelmeers in Druck- und 
Aquarelltechniken. Auch wenn es schon über 180 
Jahre alt war, fand es die Kundschaft, die für Garneray 
den Bestpreis von 158.000,- Schweizer Franken 
hergab, im allerbesten Erhaltungsszustand vor (Taxe 
30.000,- bis 50.000,- Schweizer Franken).  

Alle angegebenen Preise verstehen sich, sofern nicht 
anders vermerkt, exklusive Aufgelder.  

Seite 3 von 6Tanz ums bronzene Rind - artnet Magazin

01.12.2006http://www.artnet.de/magazine/auktion/krogemann/krogemann11-16-06.asp?print=1



A
ntiquitätenzeitung N

r. 23 vom
 23. N

ovem
ber 2006, S. 14. 
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Schweizerischer Rekordpreis für Asien-Objekt
Mit einem Zuschlag von 574 200 Franken inkl. Aufgeld (brutto) für ein chinesisches Kultgefäß in der Form
eines Opferrindes, wohl 1. Jh. n. Chr., rote Bronze, goldtauschiert und mit Türkisen eingelegt, hat die
Galerie Fischer in ihrer Auktion vom 8. bis 13. November 2006 einen schweizerischen Auktionsrekord für
ein asiatisches Objekt erzielt. Zudem konnte in der Sparte Schweizer Kunst mit dem höchsten
Verkaufspreis für eine von Luciano Castelli geschaffene Arbeit auf Papier "I love womens" [sic], datiert
1982, ein weiterer Auktionsrekord verzeichnet werden. Mehr als zehn Bieter lieferten sich ein Gefecht, der 
Verkauf erfolgte bei 42 680 Franken brutto.

Auch bei den Gemälden alter Meister wurden hervorragende Ergebnisse erzielt. Giovanni Paolo Panninis
"Capriccio Architettonico con il Pantheon, il Porticato di San Pietro, le tre Colonne di Dioscuri" aus dem 
Jahre 1735 ging nach heftigem Bietgefecht für 266 400 Franken brutto in den Handel nach Paris. Auch
Albrecht Adams "Gefecht von St. Michael an der Mur i. d. Obersteiermark 25. Mai 1809" wurde weit über
der Schätzung bei 135 300 Franken brutto zugeschlagen. Mit einem sensationellen Verkaufspreis von 198
000 Franken ließ Jakob Philipp Hackerts "Le grand Cascatelle a Tivoli", 1789, die geschätzten 35-50 000
Franken weit hinter sich.

Bei der modernen Kunst wurde Julian Schnabels "Renny Benny" aus dem Jahre 1983 bei 100 500 Franken
brutto zugeschlagen (60-80 000). Der Schweizer Hans-Ruedi Giger, der sich seit dem Horrorstreifen "Alien" 
einen Namen bei den Designfans gemacht hat, konnte mit dem "Harkonnen-Capo-Stuhl " 37 960 Franken
brutto erzielen.

Fischer geht damit weiterhin auf ihrem Erfolgspfad in Richtung 100. Jubiläum 2007.

Marion Zipfel
Artikel erschienen am 25.11.2006

Artikel drucken
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